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Pit- Sie Heine
ßmiislitUagt in Sdjœeijîr Jrnutit=Jeitintj.

©rfdjeint ant britten (Sonntag jeben 3ftonat§.

St. (Sailen 9lv. 11. Zîouember 19°1

"gtttfere ^Sttßen im Winter.
(§um Silb.)

IDillfommen, 6u luftige fröhliche ^eit,
Da Strafen unö IDiefen unö IDälöer uerfchneit!
Denn uns gehört alles, öas Dorf unö 6as ^elö
Die ganje meite, meiffchimmernöe IPelt.
XDir fahren öurd? IDiefen, öer Bann ift uorbei,
3m ÎDinter erft fiiîjlt ftdj öer Bube recht frei.
IDtr rollen £atr>inen unö bauen uns öraus
<Ein esfimoartiges IDintertjaus.
Den Schneemann auch ftellen mir aufrecht hin,
Seht Hafe unö ITIunö unö öie Cigarre örin!
3m Ilrm einen Befen, fo fd?aut er ins ^elö,
®Ieich einem Solöatcn, öer Sctflörnache h^It.
3f enölidj am 2ü>enö bie Schule aus,

Mil- 8ie kleine
Gratisbeilage der Schweizer Fraueu-Ieituag.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 11. November syos

Wnsere Wuben im Winter.
(Zum Bild.)

Willkommen, du lustige fröhliche Zeit,
Da Straßen und Wiesen und Wälder verschneit!
Denn uns gehört alles, das Dorf und das Feld
Die ganze weite, weißschimmernde Welt.
Wir fahren durch Wiesen, der Bann ist vorbei,
Im Winter erst fühlt sich der Bube recht frei.
Wir rollen Lawinen und bauen uns draus
Ein eskimoartiges Winterhaus.
Den Schneemann auch stellen wir aufrecht Hin,
Seht Nase und Mund und die Cigarre drin!
Im Arm einen Besen, so schaut er ins Feld,
Gleich einem Soldaten, der Schildwache hält.
Ist endlich am Abend die Schule aus.
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Bann gefyi es ins ^reie mil Sturmesgebraus,
Unb bis 3ur einbredumben falten Hadjf,
H)ir6 riiftig gefämpft in ber Sd)nee£>allenfd)lad)t.
£jie Buren! Zürn feft auf öie (gnglänber los!
^rifcfyœeg in öie ^lanfen Das gefyt ja famos.
Sie meieren öie Sölöner! f}urra! beurra!
<£s lebe öer Krüger, öie Buren finö öa!
Sie fpüren öie Kälte, öen fjunger, öen lüinö
(£rft wenn fie 3U ifaufe beim ZÏÏuiterlein finö.

3- ^raffet.

Çmt 58i£'6 ctitc. dem gjmxt&eZeben.

Sn unferem ffutïmerhofe Çaite eine fjenne fec^g Küchlein aubge«
brütet, Weldje fie jebod) nur einige Sage führte unb befd)ü|te, bann
aber gegen bie ©eWolfoheit bel>fpül)nergefä)led)te§ treulos berliefj. SRan

legte bie fleinen @efd)öpfe in ein üörödjen auf tpeu, nährte fie, trug
fie bei Sage an bie (Sonne unb beb 2IbenbS an einen warnten Ort in
ber Sücpe.

iöetline, ein ®ad)Shünbd)ett bon nidjt gang reiner SRaffe unb mittel«
mäßiger Säger, beobachtete bie fleinen SBefen aufmerffant unb fühlte
fid), ofne irgenb Welche menfdfliche Snterbentton, gu tarent SBädjter be«

rufen. Sßenn bie tpül)nd)en auf einem fonnigen Dîafenplat) htm unb her«

trippelten, -(ag sgeHine bei ihnen nnb beobachtete fie beflänbig. SBagte

fid) eine® gu Weit weg, fo holte fie eê unb trug eS in ber (Scpnauge

auf ben.ißlat) gurücL SBenn fie abenbS in ber flüdje nad) tpühnerart
auf eine erhöhte ©teile flatterten, um ba gu nächtigen, fo war SSelline

in Slengften, langte eineS nach bent artberett herunter unb trug fie in
ba§ ^örbepen, blieb auch babet liegen, big e§ bitnfelte. 21m frühen
borgen begog fie bie 2Bad)e auff neue.

©ineS SlbenbS, naepbem fiel) bie herangeWadjfenen iptthndjen bett

Sag über giemlid) emangipiert aufgeführt hatten, glaubte SMine bie

tpfleglinge befonberS gut betten'git muffen, nahm eines nad) bemanbern,
trug fie burd) ein offenftehenbed genfter in ein Bitumer ebener ©rbe
unb legte bie gange ©efeïïfd)aft in ein bort befinblictjeg ©ett.

W§ nad) litrger Bett bie tpuhndjen felbftänbig genug waren, um
in ben Jpühnerhof berfefst gu Werben, legte fid) SBeKine noch lange
iäglid) an baê ©itter unb fah Wehmütig auf ihre früf)eren;(Schüt)tinge,
Weldje beS treuen tpüterb nicht mehr beburften unb rücÜfictjtSfoS ihre
eigenen SSege gingen.
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Dann geht es ins Freie mit Sturmesgebraus,
Und bis zur einbrechenden kalten Nacht,
Wird rüstig gekämpft in der Schneeballenschlacht.
Hie Buren! Nun fest auf die Engländer los!
Frischweg in die Flanken! Das geht ja famos.
Sie weichen die Söldner! Hurra! Hurra!
Es lebe der Arüger, die Buren sind da!
Sie spüren die Aälte, den Hunger, den Wind
Erst wenn sie zu Hause beim Mütterlein sind.

I- Brasset.

Gin Wil'ö aus dem Kunöeteben.

In unserem Hühnerhofe hatte eine Henne sechs Küchlein ausgebrütet,

Welche sie jedoch nur einige Tage führte und beschützte, dann
aber gegen die Gewohnheit des Hühnergeschlechtes treulos verließ. Man
legte die kleinen Geschöpfe in ein Körbchen auf Heu, nährte sie, trug
sie bei Tage an die Sonne und des Abends an einen warmen Ort in
der Küche.

Belline, ein Dachshündchen von nicht ganz reiner Rasse und
mittelmäßiger Jäger, beobachtete die kleinen Wesen aufmerksam und fühlte
sich, ohne irgend welche menschliche Intervention, zu ihrem Wächter
berufen. Wenn die Hühnchen auf einem sonnigen Rasenplatz hin- und
hertrippelten, lag Belline bei ihnen und beobachtete sie beständig. Wagte
sich eines zu weit weg, so holte sie es und trug es in der Schnauze
auf den, Platz zurück. Wenn sie abends in der Küche nach Hühnerart
auf eine erhöhte Stelle flatterten, um da zu nächtigen, so war Belline
in Aengsten, langte eines nach dem anderen herunter und trug sie in
das Körbchen, blieb auch dabei liegen, bis es dunkelte. Am frühen
Morgen bezog sie die Wache aufs neue.

Eines Abends, nachdem sich die herangewachsenen Hühnchen den

Tag über ziemlich emanzipiert aufgeführt hatten, glaubte Belline die

Pfleglinge besonders gut betteü zu müssen/nahm eines nach dem andern,
trug sie durch ein offenstehendes Fenster in ein Zimmer ebener Erde
und legte die ganze Gesellschaft in ein dort befindliches Bett.

Als nach kurzer Zeit die Hühnchen selbständig genug waren, um
in den Hühnerhof versetzt zu werden, legte sich Belline noch lange
täglich an das Gitter und sah wehmütig auf ihre früheren.Schützlinge,
welche des treuen Hüters nicht mehr bedurften und rücksichtslos ihre
eigenen Wege gingen.
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öev "gteôctâficm.

gwvtrub ^ in iiuttm»!'. Safe bag Sliieberfcfereiben beg augfüfer»
Itcï> erjäfelien Éîftrcfeeng ®id) ermiibet feat," fann id) ganj gut begreifen, weife

aber aucfe, mit Weldjem SEBofelgefüfel ntan eine mit
folcfeem gleife tierfertigte SXrbeit ant ©cfeluffe bei
©eite legt. Set Sir folgte nacfe ber gehabten
ÜKüfee ja fogteidE) bie golbene gerienjeit, bte ®ir
bofefeett erfreulid) gewefeit fein Wirb. üiutt Weife

idj aucfe gulen Sefcfeeib in Seiner gantilie. ®n
fdjauft Wofel mit grofeettt Sîeffeeît sur „grofeen"
©djwefter auf, Weldje in Sern bie i>oä)fdjule be=

fncfet, xtnb geWife mödjteft Su aud) bereitg fo weit
fein. Ober, ift'S nid)t fo? ®eitt Srttber SUfreb
Wirb Wo£)ï aud) balb alg Heiner Kürreffionbent unb
Sftatfeüöfer ftcC) beteiligen Wollen. Xlnb bie Heine
Silice, bie im grüfejafer bte ©cfeule befitdjen mufe,
bie wirb Seine ©cfereibfäfeigleit beWunbern. SHfo
Klabierftunben nirnmft $u aud) fdjon, rnufet neben
ber ©cfeule bafitr üben unb foHteft im §aufe ar«
beiien. Siefeg „foHte" Wirb bodj nidjt feeifeen, bafe

®u eg nidjt gern tfeufi, fonbern eS Wirb Sir leib tfeun, bafe Sir neben ber
©dmte unb ben Klabierfimtben unb Hebungen nicfet genug 3'eit bleibt, ber
lieben ÜÄutter im §aufe fo tiiel ju feelfett aid Su bieg fo gerne mocfetefi.
SSenn ®u Wieber ein freies ©tiinbcfeen gerne mit ©dfreiben berbringft, fo
fomm Wieber mit einem lieben Srieflein ju mir. SnjWifdjen aber gri'tfee
mir recfet feerjlid) alle ®eine lieben Slngefeörigen unb ®u felbft. fei audj
befieng gegrüfet.

2Rari!)tt § in §tüti. 3cfe bante ®ir ^ergltcb) für Seine lieben
Sïeuigïeiten bon bafeeint. SHfo aud) Sfer feufst unter bem feäfelicfeen Stöbern-
ber»3iebel, ber bie ©eele bebrüdt unb bag SItmen erfcfewert. SBenn erft bie
©rbe mit ©djnee be'oeclt fein Wirb unb bie Stuft Wieber Har unb rein ge=
Worben ift, fo wirb aud) ber Srud wieber Weicfeen, ber beim Seginn beg
SBititerS fo biete beläftigt. Ser SBofenungSWelfefel Wirb Sir allerlei 2tn=

regung unb neue ©ebanfen gebracht baben, aber aud) Slrbeit bie gülte. Su
feaft bag Sucfeftaben-Sîatfel ttnb ben Oîebug richtig geloft. ®ar jü gern bätte
idj bon Sir etwag StöfeereS über ©uer aller Seftnben bernmnmen. SBiïïft
®u mir barüber eine Karte fcfereiben? ®rüfee mir inswifdjen feerjlicfe *>ie

lieben Seinigen unb fei Su felbft aud) aufg Sefie gegrüfet.
jXlargttertfe ^....... in skafcL ®u feaft ba§' Sucfeftabenrätfel ricfetig

geloft unb bie Aufgabe sunt ©elbftreimen ift Sir big auf Wenige ©teilen
gelungen, Wie Su att§ ber gebrudten Sluftöfung erfefeen lannft. Siefe Stuf»
gaben junt ©elbftreimen ntacfeen ber jungen SBelt int ©anjen etwag Kofif»
Serbrecfeen, bodj fcfeabet foldje Slnftrengung nicfet unb ein fcfeöner bfSreiS Will
eben errungen fein. Stun richte mir nod) feerslicfee ®rüfee attg an bie liebe
SRamma, an bie liebe ©cfewefier unb an ben Heinen SBiÖfe. b ber Kleine
Wofel nocfe etwa bon feinem frönen gerienaufentfealt in Sujern trciumf?
Unb Su felbft fiedft Waferfcfeeinlidj fcfeon mitten in ben SBeifenadjiggefeeim»
niffen britt, wenn fcfeon ber ©tfenee nocfe itidjt big %a ©ucfe gebrungen fem
wirb. Sie cilteften ®efd)Wifter feaben in biefer Sejiefeung ja immer bie Se=
fcfeeerttnggforgen unb Kttmmerniffe für bie Jüngern ju tragen. Stimm aucfe
Su feerjlicfeen ©rufe.
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Wriefkcrsten öer Weöcrktion.
Gertrud K in Kuttwyt. Daß das Niederschreiben des ausführlich

erzählten Märchens Dich ermüdet hat, kann ich ganz gut begreifen, weiß
aber auch, mit welchem Wohlgefühl man eine mit
solchem Fleiß verfertigte Arbeit am Schlüsse bei
Seite legt. Bei Dir folgte nach der gehabten
Mühe ja sogleich die goldene Ferienzeit, die Dir
doppelt erfreulich gewesen sein wird. Nun weiß
ich auch gulen Bescheid in Deiner Familie. Du
schaust Wohl mit großem Respekt zur „großen"
Schwester auf, welche in Bern die Hochschule
besucht, und gewiß möchtest Du auch bereits so weit
sein. Oder, ist's nicht so? Dein Bruder Alfred
wird wohl auch bald als kleiner Korrespondent und
Rätsellöser sich beteiligen wollen. Und die kleine
Alice, die im Frühjahr die Schule besuchen muß,
die wird Deine Schreibfähigkeit bewundern. Also
Klavierstunden nimmst Du auch schon, mußt neben
der Schule dafür üben und solltest im Hause
arbeiten. Dieses „sollte" wird doch nicht heißen, daß

Du es nicht gern thust, sondern es wird Dir leid thun, daß Dir neben der
Schule und den Klavierstunden und Uebungen nicht genug Zeit bleibt, der
lieben Mutter im Hause so viel zu helfen als Du dies so gerne möchtest.
Wenn Du wieder ein freies Stündchen gerne mit Schreiben verbringst, so
komm wieder mit einem lieben Brieflein zu mir. Inzwischen aber grüße
mir recht herzlich alle Deine lieben Angehörigen und Du selbst sei auch
bestens gegrüßt.

Martha I in Itüti. Ich danke Dir herzlich für Deine lieben
Neuigkeiten von daheim. Also auch Jbr seufzt unter dem häßlichen
November-Nebel, der die Seele bedrückt und das Atmen erschwert. Wenn erst die
Erde mit Schnee bedeckt sein wird und die Luft wieder klar und rein
geworden ist, so wird auch der Druck wieder weichen, der beim Beginn des
Winters so viele belästigt. Der Wohnungswechsel wird Dir allerlei
Anregung und neue Gedanken gebracht haben, aber auch Arbeit die Fülle. Du
hast das Buchstaben-Rätsel und den Rebus richtig gelöst. Gar zu gern hätte
ich von Dir etwas Näheres über Euer aller Befinden vernommen. Willst
Du mir darüber eine Karte schreiben? Grüße mir inzwischen herzlich die
lieben Deinigen und sei Du selbst auch aufs Beste gegrüßt.

Marguerite A....... in Aaset. Du hast das Buchstabenrätsel richtig
gelöst und die Aufgabe zum Selbstreimen ist Dir bis auf wenige Stellen
gelungen, wie Du aus der gedruckten Auflösung ersehen kannst. Diese
Aufgaben zum Selbstreimen machen der jungen Welt im Ganzen etwas
Kopfzerbrechen, doch schadet solche Anstrengung nicht und ein schöner Preis will
eben errungen sein. Nun richte mir noch herzliche Grüße aus an die liebe
Mamma, an die liebe Schwester und an den kleinen Willy. Ob der Kleine
wohl noch etwa von seinem schönen Ferienaufenthalt in Luzern träumt?
Und Du selbst steckst wahrscheinlich schon mitten in den Weihnachtsgeheim-
nissen drin, wenn schon der Schnee noch nicht bis zu Euch gedrungen seist
wird. Die ältesten Geschwister haben in dieser Beziehung ja immer die Be-
scheerungssorgen und Kümmernisse für die Jüngern zu tragen. Nimm auch
Du herzlichen Gruß.
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t^itta ii... in ^titgcg. Ob ich Siäj audj alg fleine S3rieffc^reiBertrt
annehmen wolle? fragfl ®u mid). 2Iber gewijj Will idj baë unb jwar rait
grower greube tljue ich eë. ©et alfo ijerjUcf) wiïïfommen alê felbftanbtgeë
jîorreffjonbentlein. @eXt, eë pat bodj einen eigenen SSeij, Wie eine grop
fßerfon SBriefe fhreiben unb bie SIntWort barauf fetber lefen ju fönnen. 3h
glaube rectjt gerne, baff eë Sir ein ®emifj ifi, jur ©djule jn gefjen; gepörfi
Su boh ju ben Sinbern, bie fo glûtîlicE) finb, ben eigenen Bater pm Serrer
ju haben. SBie rnufs ba bag Sernen fo leidet unb frôplih bon ftatten gehen!
SJtü Schreiben, Sefen, Stechnen, ©triefen unb Slabierffnelen ift ®eine Seit
ja fepon retpt auëgefûÏÏt. llnb mit ®einent fleinen Briiberlein ipeinrih Wirft
®u Siäp auch ntandfe ©tunbe fpielenb unb plegenb unterhatten, benn fo
ein füjjer Jgerjfäfer ift fa bie Wonnigfie 3ßupe für ein gröfsereg ©hwefter«
(^en. feie alt ift benn ber Kleine? Kannft ®u ihm audf fetjon ®efhih'hen
ergä^Iert 3fteëblonb unb blauäugig, ober fetjaut eg ang bunflen ©lernen
Sich an? Unb auch bon ®ir möchte idj gern ein SSilb nach biefer Sticptung
mir ntadfen fönnen. ®rüjje mir ®eine lieben ©Item nnb bag fletne Brüber»
lein unb Step felbft grüfje icp mit bem SBrtnfcf)e, balb Wteber etwaë näpereg
bon ®ir ju hören.

#sßar in gfontanshorn. ®eine Slnmelbung alg neuer junger
Korrefponbent War mir eine ganj befonbere greube unb ich peifie ®th heräs
lidj Wiïïfommen. ©ë ift pübfcp, toie ®u ®ich gleich fo energifch baran maihft,
bie Stätfel ju löfen unb folcpe 3U berfaffen. Sag 33uchfiaBen=3RätfeX paft ®n
rteptig gelöft. Slucp bie Söfung ber Slufgabe jum ©elbftreinten ift big auf
einige Kleinigfeiten gelungen. Seine bier felbfiöerfajjten Stätfel berfdjtebener
SXrt finb gut gelungen unb ®u wirft biefelben nach nnb nach berwenbet
finben. ®u bar'fft für bie Borgerücften auep gern etwag ©cpwerereë bringen,
benn eë berftepen fiep manche ganj bortreffliäj barauf, recl)t harte Knachtüffe
ju beifjen. Bteïïeicpt lieferft ®u noch ein Sßreigratfel für bie Sejentber*
nuntmer. Stimm Befte ©rüfje für ®eine lieben ©Itern unb für Sicp-

gba & in /Mtfftoof. Seine Üluflöfung beë Buhftaben=9tatfelë ift
niiht ridjiig. SBenn baë SKufüinftrument iparmonifa piepe, fo müßten bie
Betreffenden 3a^en folgenbermafjen geffeïït fein: 1, 2, 3, 4, 5, 6, 1, 8, 2,
bann fönnteft ®u auch bie SBörter: Bnnge, ®e®, ©eibe, Säge u. f. w. nicht
auë ben gegebenen Bucpftaben unb Rahlen hstaugfonftruieren. ®ie 51uf=

löfung in biefer Stummer Wirb ®ir jeigert, baf; bie 3a^en niit öen gegeben
neu Buhftaben genau harmonieren muffen. ®ie Shtjapl ber Buhftaben
ftimmt bei Seiner Sluflöfung Wohl mit ber Sfrgapl ber Bahlen, both bermag
bieg allein fein ridjtigeë Sîefultat ju ergeben. 3cp ^offe, ®u laffeft Sidp
nid)t Uerbriefeen, Wenn $tr bie erfte Söfung nic^t gelungen ift. Stimm nur
bie neuen Stätfel biefer Stummer frifd) an bie §anb, ®u Wirft feiert, eg ge»
lingt. Seine greube Wirb bann amh bie meinige fein, ©ei h^f^ gegrillt
unb Ia| halb bon Sir hören.

fntma ^ in SSern. Sap bie Stupfung beë erften tj3reië=
rätfeig ju ffiät in meine §anb gelangt ift, foüft Su nicht büpn, bag Ware
ja nidht reiht. Sein ®lütfgflee auf bem hübfehen Briefbogen fagt nicht um=
fonft: 3h bringe @lücf! Sag Buchftabenrätfel unb ber erfte Stebug finb
richtig gelöft. Sen fleinen Stebenweg hätteft Su auch gXercfi ju ben Söfungen
fhreiben bürfen. Sag muf ein reefpg Vergnügen für ©u<h gewefen fein,
mit ©urem lieben geriengaft unb in forgli^er §ut bon 5ßa|>a unb SKamnta
ben hohen SKünfterturm äu befteigen unb bie pähtige Sluëfiht auf bie ©tabt
unb bie Berge ju geniefjen. 3h hatte gu jener 3e't auch um bie bortigen
Söege fein mögen, ^War Weniger um mit ©uh sur §öhe ju ffeigen, alë um
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Kna K.. > in Aagaz. Ob ich Dich auch als kleine Briefschreiberin
annehmen wolle? fragst Du mich. Aber gewiß will ich das und zwar mit
großer Freude thue ich es. Sei also herzlich willkommen als selbständiges
Korrespondentlein. Gelt, es hat doch einen eigenen Reiz, wie eine große
Person Briefe schreiben und die Antwort darauf selber lesen zu können. Ich
glaube recht gerne, daß es Dir ein Genuß ist, zur Schule zu gehen; gehörst
Du doch zu den Kindern, die so glücklich sind, den eigenen Vater zum Lehrer
zu haben. Wie muß da das Lernen so leicht und fröhlich von statten gehen!
Mit Schreiben, Lesen, Rechnen, Stricken und Klavierspielen ist Deine Zeit
ja schon recht ausgefüllt. Und mit Deinem kleinen Brüderlein Heinrich wirst
Du Dich auch manche Stunde spielend und pflegend unterhalten, denn so
ein süßer Herzkäfer ist ja die wonnigste Puppe für ein größeres Schwesterchen.

Wie alt ist denn der Kleine? Kannst Du ihm auch schon Geschichlchen
erzählen? Ist es blond und blauäugig, oder schaut es aus dunklen Sternen
Dich an? Und auch von Dir möchte ich gern ein Bild nach dieser Richtung
mir machen können. Grüße mir Deine lieben Eltern und das kleine Brüderlein

und Dich selbst grüße ich mit dem Wunsche, bald wieder etwas näheres
von Dir zu hören.

Hskar K in Itomansyorn. Deine Anmeldung als neuer junger
Korrespondent war mir eine ganz besondere Freude und ich heiße Dich herzlich

willkommen. Es ist hübsch, wie Du Dich gleich so energisch daran machst,
die Rätsel zu lösen und solche zu verfassen. Das Buchstaben-Rätsel hast Du
richtig gelöst. Auch die Lösung der Aufgabe zum Selbstreimen ist bis auf
einige Kleinigkeiten gelungen. Deine vier selbstverfaßten Rätsel verschiedener
Art sind gut gelungen und Du wirst dieselben nach und nach verwendet
finden. Du darfst für die Vorgerückten auch gern etwas Schwereres bringen,
denn es verstehen sich manche ganz vortrefflich darauf, recht harte Knacknüsse
zu beißen. Vielleicht lieferst Du noch ein Preisrätsel für die Dezembernummer.

Nimm beste Grüße für Deine lieben Eltern und für Dich.

Ida K in Knttwyl. Deine Auflösung des Buchstaben-Rätsels ist
nicht richiig. Wenn das Musikinstrument Harmonika hieße, so müßten die
betreffenden Zahlen folgendermaßen gestellt sein! 1, 2, 3, 4, S, 6, 7, 8, 2,
dann könntest Du auch die Wörter: Zunge, Geld, Seide, Lüge u. s. w. nicht
aus den gegebenen Buchstaben und Zahlen herauskonstruieren. Die
Auflösung in dieser Nummer wird Dir zeigen, daß die Zahlen mit den gegebenen

Buchstaben genau harmonieren müssen. Die Anzahl der Buchstaben
stimmt bei Deiner Auflösung wohl mit der Anzahl der Zahlen, doch vermag
dies allein kein richtiges Resultat zu ergeben. Ich hoffe, Du lassest Dich's
nicht verdrießen, wenn Dir die erste Lösung nicht gelungen ist. Nimm nur
die neuen Rätsel dieser Nummer frisch an die Hand, Du wirst sehen, es

gelingt. Deine Freude wird dann auch die meinige sein. Sei herzlich gegrüßt
und laß bald von Dir hören.

Kmma K in ZSern. Daß die Auflösung des ersten
Preisrätsels zu spät in meine Hand gelangt ist, sollst Du nicht büßen, das wäre
ja nicht recht. Dein Glücksklee auf dem hübschen Briefbogen sagt nicht
umsonst: Ich bringe Glück! Das Buchstabenrätsel und der erste Rebus sind
richtig gelöst. Den kleinen Nebenweg hättest Du auch gleich zu den Lösungen
schreiben dürfen. Das muß ein rechtes Vergnügen für Euch gewesen sein,
mit Eurem lieben Feriengast und in sorglicher Hut von Papa und Mamma
den hohen Münsterturm zu besteigen und die prächtige Aussicht auf die Stadt
und die Berge zu genießen. Ich hätte zu jener Zeit auch um die dortigen
Wege sein mögen, zwar weniger um mit Euch zur Höhe zu steigen, als um
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mir bag ïletrte Eliceli für fo lange ansueignen, bag müßte für mich ein föft»
licfjeg ©tünbchen geWefen fein. ®elt, nun bat ber Sinter feine blanfe SSifiten»
farte and) fcEjcm Bei ©u<b abgegeben. 916er ©uh jungem SSoII ttjut bag niht
leib, benn 3hr freut ©uh ja aufg ©glitten unb ber" ©djnee fagt ©uh, baß
bag liebe Seibnacbtgfeft naht unb biefem freubebotlen ffeitßunft febt 3br ja
alle mit Ungebulb entgegen, ®rüße ntir beglich ©eine lieben ©Itern unb
ein jebeg ©'einer lieben ®efhwifter einzeln unb bann bergiß mir ja niht
bag liebe ©belt) ju grüben, bag ih mir beim beften Stilen nicht als ©dfüle*
rin benfen fann. ©ein liebeg Söriefletn bat mir große greube gemalt, gieb
ibnt redjt balb eine Sortierung.

§femeuttne (f> in JUtutfs. ®rüß ®ott, ©it liebeg neueg Sorref fton*
bentlein im Wratberfhönen ©ngabin. ©eine Enflöfung beg 9ßreigrätfelg ift
tabelloS. 3h möchte aber fo gerne etwag Eäbereg bon ©ir erfahren: Wie
alt ©u bift, ob ®u noh ©efcfjwifter baft; auch ettnag bont Seben nnb ©reiben
bei ©ucb sufanbe möchte ich gerne bören. 3lDCtr tuirb ©ich bie ©hule gut
in Enfftruh nehmen je|t, aber eg gibt auch beim traulichen Samfjenlicht fo
fhöne, fange Ebenbe, too man gemütlich tut tnarmen Qiutmer fijjt unb einer
SieblingSbefcEjnftigung obliegt. Ünb baß bag Schreiben ©ir nicht suwiber ift,
bag feïje ich aug betner bübfihen Schrift, bie bem Seljrer unb ber Schülerin
©bre macht. Stuf balbigeg Sieberfommen alfo unb beglichen ®ruß ing
fhöne §ohtaf

jîSafbif&e ^ in jHefp. Stud) ®ich beiße ih afg liebeg, neneg
Seferlein befteng Willfommen! ®u baft bie Ecttfel flott gelöft, aber barüber
baft ®u bergeffen, mir ettnag Eäbereg über ©ich felbft s« fhreiben. @o
ettnag ^BerfönlidbeS, bag berührt tnie ein fefter, tnarmer Çfttnbebrucï, tnie ein
trauteg ®rüß ®ott 3h möchte meinen lieben fforrefßonbenttein gteih bott
Enfang an in bie Eugen fhauen unb burh biefe in bie Seele. 3h möchte
fie feheit im SSerfebr mit ben ©Itern unb ®efhtniftern, beim ©fciel unb bei
ber Erbeit, beim ©rnft nnb beim ©hers unb möchte Enteil nehmen an ihren
greuben unb an ihren jugenblidjen Sorgen. Elfo male mir ein Sitb im
nähften SSriefe, ein S3iïb, baraug ich ®ih unb ©eine Umgebung fennen
lernen fann. Unb bergiß mir ja n cf)t su fngen tnie ait ®u bift, trag in
unb außer ber ©hule ©ein 3ntereffe erWecft. ©enfe boh, wenn bag ®Iücf
®ir einen Sßretg beftimmte unb ®u befämeft ein ÏHlberBucb für einen
ES©s©hü|en, Wäbrenbbem ©u ber ©huie fhon balb enttaffen bift, ober
umgefebrt — ba wäre febr toabrfheinlih ber Eerger größer afg bie greube.
Elfe bole bag iBerfäumte balb nah unb nimm instxiifhen berslihen ®ruß.

^Vffreb §.. in §f. (ballen. 3h banfe ©ir für ©einen lieben, treu*
bersigen SSrief, ber mir rechte greube gemäht but- Sarum Wohl WoHteft
®u feinen 5ßreig erhalten, trenn bie Söfungen richtig finb? Elfo ©eine jün»
geren ©efhwifter fhenfen ©einem „®lüct" fo Wenig tßertrauen! Sag haben
bie fieinen gweifler toohl fhon für mißliche unb entmutigenbe Erfahrungen
gemäht, baß fte sum bornherein eine ©nttäufhung Weißfagen? 3h br°ä
bheseiße ©ir ettoag Enbereg: ©u Wirft bie in Er. 11 unb 15 noh erfheinen*
ben 9ßreigrätfel ebenfaCg löfen, unb bag neue 3ahr Wirb ©ir einen ißreig
suftetten, ber ©ir greube machen Wirb. Eur trollen mir gerne fe§en, Wer
Eeht bebalt. ®rüße mir bie fieinen, jungen ©htrarsfeber unb fei natürlih
®u aufg berslihf'e gegrüßt.

fittttaßs in ^ettefen. ©i, ei! „SEit ben Sebfucßen ift eg fo
fo, la la; ift er aut, fo öerfhmäbe ih ih« niht, im attbern gall Wollte ih
lieber etwa SEanbeUonfeft" fo fagft ©u, unb rechte ©efhihten baft ®u lieber
alg SRärhen. ©iefer ©tanbfmnlt barmoniert niht gans mit bera, Wag aug
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mir das kleine Aliceli für so lange anzueignen, das müßte für mich ein
köstliches Stündchen gewesen sein. Gelt, nun hat der Winter seine blanke Visitenkarte

auch schon bei Euch abgegeben. Aber Euch jungem Volk thut das nicht
leid, denn Ihr freut Euch ja aufs Schlitten und der" Schnee sagt Euch, daß
das liebe Weihnachtssest naht und diesem freudevollen Zeitpunkt sedt Ihr ja
alle mit Ungeduld entgegen. Grüße mir herzlich Deine lieben Eltern und
ein jedes Deiner lieben Geschwister einzeln und dann vergiß mir ja nicht
das liebe Evelh zu grüßen, das ich mir beim besten Willen nicht als Schülerin

denken kann. Dein liebes Brieflein hat mir große Freude gemacht, gieb
ihm recht bald eine Fortsetzung.

Glemeutine H in Scanfs. Grüß Gott, Du liebes neues Korrespondentlein

im wunderschönen Engadin. Deine Auflösung des Preisrätsels ist
tadellos. Ich möchte aber so gerne etwas Näheres von Dir erfahren: wie
alt Du bist, ob Du noch Geschwister hast; auch etwas vom Leben und Treiben
bei Euch zulande möchte ich gerne hören. Zwar wird Dich die Schule gut
in Anspruch nehmen jetzt, aber es gibt auch beim traulichen Lampenlicht so

schöne, lange Abende, wo man gemütlich im warmen Zimmer sitzt und einer
Lieblingsbeschäftigung obliegt. Und daß das Schreiben Dir nicht zuwider ist,
das sehe ich aus deiner hübschen Schrift, die dem Lehrer und der Schülerin
Ehre macht. Auf baldiges Wiederkommen also und herzlichen Gruß ins
schöne Hochtal!

Mathilde Sch in Iîelp. Auch Dich heiße ich als liebes, neues
Leserlein bestens willkommen! Du hast die Rätsel flott gelöst, aber darüber
hast Du vergessen, mir etwas Näheres über Dich selbst zu schreiben. So
etwas Persönliches, das berührt wie ein fester, warmer Händedruck, wie ein
trautes Grüß Gott! Ich möchte meinen lieben Korrespondentlein gleich von
Anfang an in die Augen schauen und durch diese in die Seele. Ich möchte
sie sehen im Verkehr mit den Eltern und Geschwistern, beim Spiel und bei
der Arbeit, beim Ernst und beim Scherz und möchte Anteil nehmen an ihren
Freuden und an ihren jugendlichen Sorgen. Also male mir ein Bild im
nächsten Briefe, ein Bild, daraus ich Dich und Deine Umgebung kennen
lernen kann. Und vergiß mir ja n cht zu sagen wie alt Du bist, was in
und außer der Schule Dein Interesse erweckt. Denke doch, wenn das Glück
Dir einen Preis bestimmte und Du bekämest ein Bilderbuch für einen
ABC-Schützen, währenddem Du der Schule schon bald entlassen bist, oder
umgekehrt — da wäre sehr wahrscheinlich der Aerger größer als die Freude.
Also hole das Versäumte bald nach und nimm inzwischen herzlichen Gruß.

Alfred S.. in St. Hallen. Ich danke Dir für Deinen lieben,
treuherzigen Brief, der mir rechte Freude gemacht hat. Warum wohl wolltest
Du keinen Preis erhalten, wenn die Lösungen richtig sind? Also Deine
jüngeren Geschwister schenken Deinem „Glück" so wenig Vertrauen! Was haben
die kleinen Zweifler Wohl schon für mißliche und entmutigende Erfahrungen
gemacht, daß sie zum vornherein eine Enttäuschung weißsagen? Ich
prophezeite Dir etwas Anderes: Du wirst die in Nr. II und 15 noch erscheinenden

Preisrätsel ebenfalls lösen, und das neue Jahr wird Dir einen Preis
zustellen, der Dir Freude machen wird. Nur wollen wir gerne sehen, wer
Recht behält. Grüße mir die kleinen, jungen Schwarzseher und sei natürlich
Du aufs herzlichste gegrüßt.

Anna K in Fevelen. Ei, ei! „Mit den Lebkuchen ist es so
so, la la; ist er gut, so verschmähe ich ihn nicht, im andern Fall wollte ich
lieber etwa Mandelkonfekt" so sagst Du, und rechte Geschichten hast Du lieber
als Märchen. Dieser Standpunkt harmoniert nicht ganz mit dem, was aus



— 94 —

ber ©djrift ju lefen iff. Seine Sßbantafie iff lebenbtg unb ®ein Scbönbeitg»
firm auggcßrägt, alfo meilft Su bo<^ gerne int Dîeid) ber Sräurae, unb ob
bie märchenhafte SBeibnacfjtgjeit Sid) nidjt jeßt fdjon befcljäftigt unb ®einen
©inn gefangen nimmt, bag braucht hoof)! taum unteriueßt jtt merben. Sdj
nehme Sid) beim Sort, baß ®u ben SRofenberg nidjt Ber.gißeft, menu ®u
bie SRefibenj befudjft. Sllfo auf einen frö^lid^en gerienbefud) im näcßften gaßr
unb ingtoifcEjen fjerjlicfje ©rüße.

(Stuff unb jtatts !gt .in Jfurtcfj. ©rüg ©ott, SDr jungen
Sräger eineg bodjberübmten fiamenä! JienntSbr ©brüdjtoort „noblesse
obligé"? ®ie in freunblidje Slugfidjt gefieHten beitrage ermatte id) mit
SSergnügen unb ber Stbonnentin feit 18 Satiren fei im' Statte fdjon längft
ba§ ®ßrenbürgerred)t gewährt. SBoKt Sb^ mir'g an ber rechten ©teile aug=
ridjten? ®ag Sucbftabenrätfet ift richtig gelöft — bie §älfte ber 9ßreig*
berecßtigung ift nlfo erobert, nun mehrt ©ud) nodj um bie Söfungen ber
Sfîobember» unb ®e^emberräifel nnb bann lann'g ©uclj mit bent greife nietjt
fehlen. Süßer Bon ©neb beiben ift ber adjreiber, ber ©rnft ober ber, tpang
Sdj möchte gar gerne beiber ©ebriften feben. ®ie Stuftöfung beg Sßreigrätfelg
ift ridjtig. SBte ftebit eg aber mit ber SCufgabe junt ©elbftreiraen ®iefe
Söfung merbet Sbr bod) leidjt bemältigen. 3d) ftelle bie SBeröffenilidjung
berfelben umfo ntebr auf bie Sejembernummer juriief, alg ber Srieffaften
biegmal einen ungemöljnlicb großen 9ßlaß einnimmt unb nodj berfdjiebene,
Saßraug unb Sabrein feit langer 3eü getreue, junge Witarbeifer mit biefer
Söfung nod) im IRMfianb finb'. Diebmt alfo noeb einmal einen frifc£)en 2In«
lauf unb berjlicb.e ©rüße.

Jtntrtfia 2« in $ertsau. IQuerfi grüße mir berjlidj Seine liebe
SRamma. (Seit, bag befriebigt Seinen ©(jrgeij unb ®ein SRedjtlicßfeitggefübl,
baff ®etne größeren ©djmeftern ®ir bte Söfung ber SfSreigrätfct nicht Bor«
tauen. Sag ift bei ®tr amb gar nicht notmenbig. ®eine Söfung ift richtig;
®u barfft alfo rubig bem SBeiteren entgegenfeben. ©rüße mir auch Seine
lieben Srüber, bie tnobl bereitg bén ©erlitten unb bie @d)littfd)übe blanf
gepußt hoben, ©eßfi $u biefert Süßinter audj auf bie ©igbaßn ©ei herzlich
gegrüßt unb firebe meiier.

fsebtotfl 251 in Relisait. Süßie ich mir'g gebadjt, fo fpueten bei
Such fdjon bie SSefbnacljtgarbeiten, mag mir immer Sebenten macht. Sbr
jungeg Sblt bentt freilich feiten baran, baff Stopfmeß, SDÎattigteit unb bletdje
Sacten eine unaugmeidjlicbe golge ber übermäßigen ©ißärbeit finb. ®arin
ift bie marntbeijige fgugenb, bie ifjrent Siebegbebürfnig gar ntd)t genug fbttn
tann, unbelebtbar unb unoerbefferlicfj. Unb bod) mären rote Sacfen unb
fprüijenbe Sebengfraft bag allertoftbarfte 3Beibnad)tggefdjenf für bie ©Itern.
©ine große ^Beruhigung mare eg für bie Seßteren, menn fie bie ©emißbeit
haben tonnten, baß bie älteren ®efd)tnifter für bte ©efunbßeit ber jüngeren
fid) Berantmortlid) füßlen unb bie Arbeiten auf 2ßeif)nadjten batnadj anorb«
nen mürben. SlBilXft ®u baran benten, liebe Ijjeömig? ©rüße mir bie lieben
©Itern auf'g bergXictjfle, ebenfo grüße mir Seine ©eßmefter grieba, Seine
SRätfeHöfung ift richtig. 3dj grüße audj Sidj aufg hefte.

rntb #ffo -g in g>teitt. SSie S'ßr bereitg Bernommen §aBt,
ift ©uer Srief für bie Dttobernummer unt tnapp eine ©tunbe §u fpät ge«
tomnten, unt bamalg nod) bebanbelt merben ju tonnen. Sbr müßt eben be=

benten, baß erfteng bie Sfioftberbinbung nicht günftig ift unb baß ber ©aß,
ber Sruiî unb bte ©ßebition beg Slatteg eben meit meßr Qtit in Slnfßruih
nehmen, alg ber ©adje gernfteßenbe für gemöbnliib anzunehmen geneigt finb.
SRit biefert gattoren ift eben gu rennen. SBerloren bo6t Sb^ ta^eg burch
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der Schrift zu lesen ist. Deine Phantasie ist lebendig und Dein Schönheitssinn

ausgeprägt, also weilst Du doch gerne im Reich der Träume, und ob
die märchenhafte Weihnachtszeit Dich nicht jetzt schon beschäftigt und Deinen
Sinn gefangen nimmt, das braucht wohl kaum untersucht zu werden. Ich
nehme Dich beim Wort, daß Du den Rosenberg nicht vergißest, wenn Du
die Residenz besuchst. Also auf einen fröhlichen Ferienbesuch im nächsten Jahr
und inzwischen herzliche Grüße.

Ernst und Kaus Ii .in Zürich. Grüß Gott, Ihr jungen
Träger eines hochberühmten Namens! Kennt Ihr das Sprüchwort „uoblssss
oblixs"? Die in freundliche Aussicht gestellten Beiträge erwarte ich mit
Vergnügen und der Abonnentin seit 18 Jahren sei im Blatte schon längst
das Ehrenbürgerrecht gewährt. Wollt Ihr mir's an der rechten Stelle
ausrichten? Das Buchstabenrätsel ist richtig gelöst — die Hälfte der
Preisberechtigung ist also erobert, nun wehrt Euch noch um die Lösungen der
November- und Dezemberrätsel und dann kann's Euch mit dem Preise nicht
fehlen. Wer von Euch beiden ist der Schreiber, der Ernst oder der Hans?
Ich möchte gar gerne beider Schriften sehen. Die Auflösung des Preisrätsels
ist richtig. Wie steht es aber mit der Aufgabe zum Selbstreimen? Diese
Lösung werdet Ihr doch leicht bewältigen. Ich stelle die Veröffentlichung
derselben umso mehr auf die Dezembernummer zurück, als der Briefkasten
diesmal einen ungewöhnlich großen Platz einnimmt und noch verschiedene,
Jahraus und Jahrein seit langer Zeit getreue, junge Mitarbeiter mit dieser
Lösung noch im Rückstand sind. Nehmt also noch einmal einen frischen
Anlauf und herzliche Grüße.

Amakia W in Kerisau. Zuerst grüße mir herzlich Deine liebe
Mamma. Gelt, das befriedigt Deinen Ehrgeiz und Dein Rechtlichkeitsgefühl,
daß Deine größeren Schwestern Dir die Lösung der Preisrätsel nicht
vorkauen. Das ist bei Dir auch gar nicht notwendig. Deine Lösung ist richtig;
Du darfst also ruhig dem Weiteren entgegensehen. Grüße mir auch Deine
lieben Brüder, die wohl bereits den Schlitten und die Schlittschuhe blank
geputzt haben. Gehst Du diesen Winter auch auf die Eisbahn? Sei herzlich
gegrüßt und strebe weiter.

Kedwig W in Kerisau. Wie ich mir's gedacht, so spucken bei
Euch schon die Weihnachtsarbeiten, was mir immer Bedenken macht. Ihr
junges Volk denkt freilich selten daran, daß Kopfweh, Mattigkeit und bleiche
Backen eine unausweichliche Folge der übermäßigen Sitzarbeit sind. Darin
ist die warmherzige Jugend, die ihrem Liebesbedürfnis gar nicht genug thun
kann, unbelehrbar und unverbesserlich. Und doch wären rote Backen und
sprühende Lebenskraft das allerkostbarste Weihnachtsgeschenk für die Eltern.
Eine große Beruhigung wäre es für die Letzteren, wenn sie die Gewißheit
haben könnten, daß die älteren Geschwister für die Gesundheit der Jüngeren
sich verantwortlich fühlen und die Arbeiten auf Weihnachten darnach anordnen

würden. Willst Du daran denken, liebe Hedwig? Grüße mir die lieben
Eltern auf's herzlichste, ebenso grüße mir Deine Schwester Frieda. Deine
Rätsellösung ist richtig. Ich grüüe auch Dich aufs beste.

Jost und Ktto K in Stein. Wie Ihr bereits vernommen habt,
ist Euer Brief für die Oktobernummer um knapp eine Stunde zu spät
gekommen, um damals noch behandelt werden zu können. Ihr müßt eben
bedenken, daß erstens die PostVerbindung nicht günstig ist und daß der Satz,
der Druck und die Spedition des Blattes eben weit mehr Zeit in Anspruch
nehmen, als der Sache Fernstehende für gewöhnlich anzunehmen geneigt sind.
Mit diesen Faktoren ist eben zu rechnen. Verloren habt Ihr indes durch
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bie SSerfftätung nidjtg. 3ch Iptttrte mtdj ja bort ber richtigen Söfung beg

tBudjftabenräifelg unb ber beiben Sîebug überzeugen. ®ie Stuflöfung ber
Stufgabe jurn ©etbftreimen ift nicftt gattj einwanbfrei, bocl). bot eg mir 58er»

gnügen gemacht ju feben, baft gfjjr ißhantafie genug heftet, um entgegen
ber intention beg SSerfafferg auf eigene gaitfi S5erfe 51t madjen. Steint
Sefen ber Sluflöfung Werbet 3ftt taurn begreifen tonnen, baft bag ©infadje
unb ©elbftberftänblid)e ung fo oft fernab liegt. — Sag SBieberfeften mit
©uerern aug ben Stiften tomntenben Sungötel) mag recht bergnüglidj gewefen
fein. 3hr hobt bie jungen, fo überrafcftenb entwictetten SCiere taum mehr
alg bie ©urigen getannt. So etinaS mactjt grofte greube unb man jieftt
unWiEtürlich SBergieiclje jtotfcften bent Beneibengwerten gungbielj, bag jur
träftigen unb gefunben ©ntwtcflung ben ©ommer über auf bie Stiften ae»

fd)idt toirb unb ben Stnbern, Weld)e fogar ihre turzen gerien z«r S3e»

bienung einer fKafdjine bertnenben muffen unb für Welche nientanb bie
Soften einer gefunben unb bietteicljt notwenbigen ©oramertur aufwenben
milt unb tann. — ©uere Säger haben Wieber hübfcfje Söeute gemacht unb
trenn z- 58. bie aft^t güd)fe ben Künftigen S3efi|ern fo fträdjtige Sienfte tftun
Wie mir bie ebenfattg bon ©udj feinerjeit erbeuteten, fo ift bag ein töftliäjer
©rfolg. Steint Schlafen im ungeheizten Limmer unb beim offenen genfter
ift eg eine SBonne, bie bon ber Siettwärme gegen bie Sälte eraftfinblid) ge»

matten gitfte auf einen fo mottig warmen ißetj fetten ju tonnen. ipabt
Sftr ben igltig unb ®einen felbftgefcftoffenen Stäben, fträftariert, lieber goft?
©uere Staritätentammer weift jebenfaïïg bielerlei gntereffanteg auf. SSon

®ir, lieber Dtto, ftoffe ich, baft ®u Sidj Wieber BoWommen bon Seinem
fo ftlöftliäj aufgetretenen UnWohlfein erholt ftabeft. Slug ben trüben Stehet»

tagen |at fidj nun bag richtige SBinterwetter entwicfelt, bag unfere SC^ätig»
feit zum gtoften Seil ing £>aug berlegt. |>abe idj Woftl recftt, Wenn id) ©ud),
alg bie gut gefdjulten unb fcftreibgewanbten ©ötjne, alg Staterg wactere
tgülfgtruftften beim ©djreiben unb Stedjnen befcftüftigt fefte? Sag rnüftte für
©u4 eine trefflid)e unb ftraltifdje gortbitbunggfcftule fein, Saftt batb wieber
bon ©udj ftören unb feib mit famt ©ueren lieben ©(tern fterjlid) gegrüftt.

Jlrfbitr ß in .Stein. @g freut mich baft auch ®w ®i<$
Wieber mit einem lieben Skiefdjen einfteHft unb baft ®u ®ich am Slätfel»
löfen ebenfaUg beteiligt haft. Sluch Seine Söfungen finb richtig. Stun ntuft
ich ®ib ober nodj fagen, baft Su Seinen in Seufen aufgegebenen Sörief zu
frantieren bergeffen haft. ein SSerfäumntg, bag bie tßoft mit einer ©traf»
marte bon boftfteltem SSert beg orbentlicften ißortobetrageg belegt, tlnb zwar
befiraft bie ißoft mertwürbigerweife ben unfdjulbigen ©mftfänger beg Sfriefeg,
Wogegen ber ©ünber ftraflog bleibt. Sa ich aug ber Slbreffe Seine §anb»
fcftrift ertannt unb ftermutet habe, ber Sörief enthalte Seine Stätfettöfungen,
fo habe idj benfelben troft ber fonft unbeliebten ©trafmarte WiEtommen ge»
heiften. SBag machen bemt bie Keinen Sttftteten grift unb Dgfar? gdj höre
feit langem fo Wenig bon beren fterfönlidjen Seiftungen, bie fidj bocl) un»
zweifelhaft im Saufe ber 3e't berbielfadjt haben. SBillft Su mir gelegent»
lieh etwag bon ben Steinen fdjreiben? Stimm herzlichen ©ruft für Sich
unb für bie Steinen.

$cuts 1 in giafef. ©ben noch im leftten Slugenblid bor SRebattiong»
fihluft tommt Sein liebeg 33rieflein mir zur §anb. 3d) freue rnidj barüber,
benn eg wäre mir redjt unangenehm gewefen, Wenn Su big zant ©nbe beg
Sezember hätteft ohne SlntWort bleiben mttffen. SBie leib tftut eg mir, bon
Seinem öfteren Srantfein zn hören. Su brauchft Sir aber ber fo unlieb»
famen ©djulberfäitmniffe wegen leine ängftli^en ©ebanten zw machen. Eßit
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die Verspätung nichts. Ich konnte mich ja von der richtigen Lösung des

Buchstabenrätsels und der beiden Rebus überzeugen. Die Auflösung der

Aufgabe zum Selbstreimen ist nicht ganz einwandfrei, doch hat es mir
Vergnügen gemacht zu sehen, daß Ihr Phantasie genug besitzt, um entgegen
der Intention des Verfassers auf eigens Faust Verse zu machen. Beim
Lesen der Auflösung werdet Ihr kaum begreifen können, daß das Einfache
und Selbstverständliche uns so oft fernab liegt. — Das Wiedersehen mit
Euerem aus den Alpen kommenden Jungvieh mag recht vergnüglich gewesen
sein. Ihr habt die jungen, so überraschend entwickelten Tiere kaum mehr
als die Eurigen gekannt. So etwas macht große Freude und Man zieht
unwillkürlich Bergleiche zwischen dem beneidenswerten Jungvieh, das zur
kräftigen und gesunden Entwicklung den Sommer über auf die Alpen
geschickt wird und den Kindern, welche sogar ihre kurzen Ferien zur
Bedienung einer Maschine verwenden müssen und für welche niemand die
Kosten einer gesunden und vielleicht notwendigen Sommerkur aufwenden
will und kann. — Euere Jäger haben wieder hübsche Beute gemacht und
wenn z. B. die acht Füchse den künftigen Besitzern so prächtige Dienste thun
wie mir die ebenfalls von Euch seinerzeit erbeuteten, so ist das ein köstlicher
Erfolg. Beim Schlafen im ungeheizten Zimmer und beim offenen Fenster
ist es eine Wonne, die von der Bettwärme gegen die Kälte empfindlich
gemachten Füße auf einen so mollig warmen Pelz setzen zu können. Habt
Ihr den Iltis und Deinen selbstgeschossenen Raben, präpariert, lieber Jost?
Euere Raritätenkammer weist jedenfalls vielerlei Interessantes auf. Von
Dir, lieber Otto, hoffe ich, daß Du Dich wieder vollkommen von Deinem
so plötzlich aufgetretenen Unwohlsein erholt habest. Aus den trüben Nebeltagen

hat sich nun das richtige Winterwetter entwickelt, das unsere Thätigkeit

zum großen Teil ins Haus verlegt. Habe ich wohl recht, wenn ich Euch,
als die gut geschulten und schreibgewandten Söhne, als Baters wackere

Hülfstruppen beim Schreiben und Rechnen beschäftigt sehe? Das müßte für
Euch eine treffliche und praktische Fortbildungsschule sein. Laßt bald wieder
von Euch hören und seid mit saint Eueren lieben Eltern herzlich gegrüßt.

Arthur K in Stein. Es freut mich recht, daß auch Du Dich
wieder mit einem lieben Briefchen einstellst und daß Du Dich am Rätsellösen

ebenfalls beteiligt hast. Auch Deine Lösungen sind richtig. Nun muß
ich Dir aber noch sagen, daß Du Deinen in Teufen aufgegebenen Brief zu
frankieren vergessen hast, ein Versäumnis, das die Post mit einer Strafmarke

von doppeltem Wert des ordentlichen Portobetrages belegt, tlnd zwar
bestraft die Post merkwürdigerweise den unschuldigen Empfänger des Briefes,
wogegen der Sünder straflos bleibt. Da ich aus der Adresse Deine Handschrift

erkannt und vermutet habe, der Brief enthalte Deine Rätsellösungen,
so habe ich denselben trotz der sonst unbeliebten Strafmarke willkommen
geheißen. Was machen denn die kleinen Athleten Fritz und Oskar? Ich höre
seit langem so wenig von deren persönlichen Leistungen, die sich doch
unzweifelhaft im Laufe der Zeit vervielfacht haben. Willst Du mir gelegentlich

etwas von den Kleinen schreiben? Nimm herzlichen Gruß für Dich
und für die Kleinen.

Kans H in Maset. Eben noch im letzten Augenblick vor Redaktionsschluß

kommt Dein liebes Brieflein mir zur Hand. Ich freue mich darüber,
denn es wäre mir recht unangenehm gewesen, wenn Du bis zum Ende des
Dezember hättest ohne Antwort bleiben müssen. Wie leid thut es mir, von
Deinem öfteren Kranksein zu hören. Du brauchst Dir aber der so unliebsamen

Schulversäumnisse wegen keine ängstlichen Gedanken zu machen. Mit
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gutem SBitten unb ettoag 3ctt tä$t fidj SSerfäumteg immer nachholen unb
eilt Sfahr früher ober fpäter hat in Seinem gälte gar nidftg ju fagen; id)
tonnte Sir bafür mandjeâ treffenbe SBeifpiel anführen. Slug Seinen SBorten
unb Seinen ©djrift^iigen fällt eg mir nidjt ferner, mir ein 33ilb »on Sir
ju machen. Unb npd) etmag fdjeinbar ganj Untoefentlicljeg gefällt mir an
Seinem lieben 33rieflein. 28ag meinft Su tool)!, bajj eg fei? @3 ift bie —
Sinte. ®elt, ba magft Su lachen. Slber fiehfi Su, toer trie id) feit einem
aSierteïjaE)!^urtbert fojufagen Sag unb SRadjt mit biefem buntein ©aft han«
tieren tttufj, ber lernt an tiefen ©toff ganj beftimmte 3lnfprüä)e machen.
SRetne Stnte foil fd)on mäljrenb beut ©djreiben entfcpieben unb lebhaft unb
in angenehmer garbe zeichnen, benn bag ift eine SBohtthat für bie Singen.
Sein fo befdjeibert auggebrücfter SBunfd) toirb ohne Seifet in ©rfüHratg
gehen. Sdj ^Dffe, Bafs Su nun in befter ©efunbljeit bem lieben 23eiljnad)tg»
fefte entgegengehen unb eine frolftidje gefreit »erleben tannft. 2Rit biefem
SBunfch fdjtcte id) ®ir h«#^ ®rüjfe.

~ï§xex&xàt\ei.
1, 2, 3, 1, 4, 3, 5, 6, 7, 7 ein nüfslicEjer ©äjulgegenftanb.
5, 4, 2, 3 eine ©igenfdjaft.
4, 2, 3, 5, 6, 7, 7, 4, 3 eine Shätigteit.
1, 4, 3, 3, 4 Seil eineg Sauernljaufeg.
7, 1, 4, 2, 5 ein guftanb.
6, 7, 7 ein Stilb auf einer ©pieltarte.
4, 2, 3 ein unbeftimmter Sirtitel.
7, 6, 5, 1 eine ©ubftan^ in grüdjten.
6, 3, 3, 6 ein 2Mb<henname. statt) sufter.

$tfßetwät|er.
iga, gtücttiä) bift bu Äinb, trenn meine beiben ©rften bu befi^'ft
Sterfag' bann raeine beiben Se|ten biefen beiben ©rften nid)t.
Sa§ ®anje, o! id) barf eg tühn toohl fagen,
Sann mehr thun, alg ber größte §elb in unferen Sagen.

Ëtttmct gäister.

§5orMtfef.
®egen ©rwarten SUten unb Sungen
Sommt'g in ber SRadft, Sient eg alg Spiel;
Streut in ben ©arten 3tid)tig gefchmungen
glimmernbe Sßrad)t. Stiegt eg ang Siel.

Sft eg bie Pflaume,
Saudjjt ihr erttgûcît,
Stenn ihr bom Saume
©elbft fie eud) pftüdtt.

Oscar ®evtjfctjlef>.

Jlujlöfuttfl bes 3?refsratfers itt fîr. 10 :

SRanboline, SIbeline, fRabel, Sora, be, Soben, 3>bee, SReib, ©Im.

Sluflöfung beg IRebug 5Rr. 1: ßommanbo.

„ „ „ „2: kleiner ÜRebenmeg.

Oieialtion unb SBertag : grau ®It(e Çottegger itt @t. ®aUett.
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gutem Willen und etwas Zeit läßt sich Versäumtes immer nachholen und
ein Jahr früher oder später hat in Deinem Falle gar nichts zu sagen; ich
könnte Dir dafür manches treffende Beispiel anführen. Aus Deinen Worten
und Deinen Schriftzügen fällt es mir nicht schwer, mir ein Bild von Dir
zu machen. Und noch etwas scheinbar ganz Unwesentliches gefällt mir an
Deinem lieben Brieflein. Was meinst Du wohl, daß es sei? Es ist die —
Tinte. Gelt, da magst Du lachen. Aber siehst Du, wer wie ich seit einem
Vierteljahihundert sozusagen Tag und Nacht mit diesem dunkeln Saft
hantieren muß, der lernt an diesen Stoff ganz bestimmte Ansprüche machen.
Meine Tinte soll schon während dem Schreiben entschieden und lebhaft und
in angenehmer Farbe zeichnen, denn das ist eine Wohlthat für die Augen.
Dein so bescheiden ausgedrückter Wunsch wird ohne Zweifel in Erfüllung
gehen. Ich hoffe, Laß Du nun in bester Gesundheit dem lieben Weihnachtsfeste

entgegengehen und eine fröhliche Festzeit verleben kannst. Mit diesem
Wunsch schicke ich Dir herzliche Grüße.

Preisrätsel.
1, 2, 3, 1, 4, 3, 5, 6, 7, 7 ein nützlicher Schulgegenstand.
5, 4, 2, 3 eine Eigenschaft.
4, 2, 3, 5, 6, 7, 7, 4, 3 eine Thätigkeit.
4, 4, 3, 3, 4 Teil eines Bauernhauses.
7, 1, 4, 2, 5 ein Zustand.
6, 7, 7 ein Bild auf einer Spielkarte.
4, 2, 3 ein unbestimmter Artikel.
7, 6, ö, 1 eine Substanz in Früchten.
6, 3, 3, 6 ein Mädchenname. Anyy Küster.

Sitvenrätsel.
Ja, glücklich bist du Kind, wenn meine beiden Ersten du besitz'st

Versag' dann meine beiden Letzten diesen beiden Ersten nicht.
Das Ganze, o! ich darf es kühn wohl sagen,
Kann mehr thun, als der größte Held in unseren Tagen.

Emma Fäßler.

Worträtset.
Gegen Erwarten Alten und Jungen
Kommt's in der Nacht, Dient es als Spiel;
Streut in den Garten Richtig geschwungen
Flimmernde Pracht. Fliegt es ans Ziel.

Ist es die Pflaume,
Jauchzt ihr entzückt,
Wenn ihr vom Baume
Selbst sie euch pflückt.

Oscar Herbschled.

Auflösung des Mreisrätsets in Mr. 10 :

Mandoline, Adeline, Nadel, Dom, Ode, Loden, Idee, Neid, Elm.

Auflösung des Rebus Nr. l: Kommando.

„ „ „ „2- Kleiner Nebenweg.

Redaltion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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